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Presseinformation 

 

 

Maschinenbau: Sprunghafter Anstieg der 

Unternehmensausfälle  
 

Neuss. Die deutsche Wirtschaft hat im vergangenen Jahr insge-

samt deutlich an Tempo verloren. Die Industrie steckt in einer Re-

zession. Die neueste Untersuchung der Creditreform Wirtschafts-

forschung ergab nun, dass sich diese Entwicklung bereits in Form 

von steigenden Ausfallraten in deutschen Schlüsselindustrien be-

merkbar macht. Besonders der Maschinenbau leidet. 

 

Schwelende Handelskonflikte, eine weiter abkühlende Weltkon-

junktur sowie eine geringe Investitionsbereitschaft und eine Auto-

branche im Strukturwandel belasten die deutsche Industrie seit 

2019 schwer. Im Gesamtjahr 2019 wuchs die deutsche Gesamtwirt-

schaft nur um 0,6 Prozent – deutlich weniger als in den beiden Vor-

jahren. 

 

Vorzeigebranche im Abschwung 

Besonders hart trifft es im Industriebereich derzeit die Vorzeige-

branche der deutschen Maschinenbauer. Die Produktion ist im vier-

ten Quartal in Folge rückläufig, die Kapazitätsauslastung sinkt. Der 

Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) warnte 

jüngst vor sinkenden Auftragseingängen und stockenden Exporten. 

Neben dieser Gesamtlage setzt das Corona-Virus der Branche we-

gen der globalisierten Liefer- und Produktionsketten schwer zu. Das 

negative Gesamtbild wird nun durch die neueste Auswertung der 

Creditreform Wirtschaftsforschung zu den Ausfallraten der deut-

schen Maschinenbauer untermauert. Als „ausgefallen“ gilt ein Un-

ternehmen, wenn harte Negativmerkmale wie ein Insolvenzverfah-

ren vorliegen oder Zahlungsverpflichtungen nicht erfüllt werden 

können. So stieg der Anteil ausgefallener Maschinenbauunterneh-

men in 2019 sprunghaft auf 1,41 Prozent an (2018: 1,16 Prozent). 

Das ist der höchste Stand seit 2015.  

http://www.creditreform.de/
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Rheinland-Pfalz solide, Berlin ist Schlusslicht  

In Deutschland gibt es aktuell rund 17.900 wirtschaftsaktive Ma-

schinenbauunternehmen. Bei den Ausfallraten gibt es regional teils 

deutliche Unterschiede und ein gewisses Nord-Süd-Gefälle: In 

Rheinland-Pfalz (0,64 Prozent), Sachsen (0,69 Prozent) und Schles-

wig-Holstein (0,86 Prozent) fielen 2019 vergleichsweise wenige Un-

ternehmen aus. Die nördlichen Schlusslichter bilden Mecklenburg-

Vorpommern (2,56 Prozent) und Bremen (3,00 Prozent). Die rote 

Laterne trägt Berlin mit einer Ausfallrate von 3,31 Prozent im ver-

gangenen Jahr. Die Ausfallrate der Branche in Deutschland insge-

samt betrug 1,41 Prozent. 

 

Druck im „Maschinenraum“ steigt 

Wichtiger ist jedoch ein Blick in den „Maschinenraum“ der deut-

schen Wirtschaft: In Bayern, Baden-Württemberg und NRW gibt es 

rund 11.000 Maschinenbauer - ein Anteil von 62 Prozent an der Ge-

samtzahl der entsprechenden Unternehmen. Obwohl die Bundes-

länder mit der höchsten Besatzdichte bei den Ausfallraten eher im 

Mittelfeld liegen, ist dennoch ein sprunghafter Anstieg im Jahr 2019 

zu erkennen. Das Industrie-Kernland Baden-Württemberg hatte 

2019 sogar eine höhere Ausfallrate (1,42 Prozent) als im Jahr 2013 

(1,40 Prozent), als die Industrie noch unter erheblichen Nachwehen 

der Finanz- und Euroschuldenkrise litt. 

 

 

Fazit 

Die globale wirtschaftliche und politische Gemengelage trifft die 

deutschen Schlüsselindustrien. Rückgänge bei Aufträgen und Um-

sätzen sind die Folge. Die Creditreform Wirtschaftsforschung stellte 

nun fest, dass sich diese Entwicklung in 2019 bereits in den steigen-

den Ausfallraten beim Maschinenbau niederschlug. Die Untersu-

chung ist ein Vorgriff auf die in Kürze erscheinende Ausfall-Studie 

der Creditreform Rating AG, die mit ihrer Analyse ein Schlaglicht auf 

das Verarbeitende Gewerbe in Deutschland werfen wird. 

 

(ca. 3.500 Zeichen) 

Neuss, 9. März 2020 
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Anlagen 
 

1) Datengrundlage und Definition 

 

 

Datengrundlage 

Die Untersuchung gründet auf den Auswertungen der Rating AG, 

einem Tochterunternehmen von Creditreform. Sie beleuchtet die 

Risikosituation deutscher Unternehmen anhand der empirischen 

Ausfallraten im halbjährlichen Rhythmus. Datengrundlage ist dabei 

die Creditreform Wirtschaftsdatenbank, die rd. drei Millionen wirt-

schaftsaktive Unternehmen mit Sitz in Deutschland umfasst. Damit 

gibt sie ein vollständiges Abbild des deutschen Unternehmenssek-

tors und gilt als umfangreichste Datenbasis zu deutschen Unter-

nehmen weltweit. In ihren Default Studies verwendet Creditreform 

Rating eine Basel-III-konforme Definition des Ausfallereignisses.  

Ansprechpartner: 

Dr. Benjamin Mohr 

-Chefvolkswirt- 

Telefon 02131/109-5172 

b.mohr@creditreform-rating.de 
www.creditreform-rating.de 

 

 

 

Definition „Ausfall“ 

Ein Unternehmen gilt aus „ausgefallen“, wenn 

a) harte Negativmerkmale, wie ein unternehmerisches Insol-

venzverfahren, ein Verbraucherinsolvenzverfahren einer un-

ternehmerisch tätigen Person, eine Haftanordnung oder die 

Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung vorliegen.  

b) das Unternehmen seinen Zahlungsverpflichtungen mit einer 

hohen Wahrscheinlichkeit nicht nachkommen kann, bzw. 

ein Zahlungsverzug von 60 oder 90 Tagen vorliegt. 

 

http://www.creditreform-rating.de/
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2) Grafiken 
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